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Amtlicher Theil.
Bekanntmachung. Der Herr Ober-

Präſident der Provinz Sachſen hat genehmigt,
daß Looſe zu derjenigen Ausſpielung von Gegen-
ſtänden des Kunſtgewerbes, welche der Architekten-
Verein zu Berlin auf Grund der Genehmigung
des Herrn Ober- Präſidenten der Provinz Bran-
denburg vom 10. Auguſt er. im Dezember d. J.
daſelbſt zu veranſtalten beabſichtigt, auch inner-
halb der Provinz Sachſen vertrieben werden.

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß
bringe, erſuche ich die Polizeibehörden, dafür
Sorge zu tragen, daß dem Vertriebe der Looſe,
deren zu dieſer Ausſpielung 100,000 Stück
à 1 Mark ausgegeben werden dürfen, kein Hinder
niß in den Weg gelegt wird.

Merſeburg, den 3. Oktober 1883.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Bekanntmachung. Die Ortsbehörden
des Kreiſes veranlaſſe ich, meine Kreisblatts-
Bekanntmachung vom 28. November v. J.
Stück 286 des Kreisblatts, betreffend die
fahrläſſige Aufbewahrung von Streichhölzern
wiederholt durch Vorleſen der Gemeinde zur
Kenntniß zu bringen und auf jede geeignet er-
ſcheinende Weiſe dem in der Aufbewahrung der
Streichhölzer herrſchenden Unfug zu ſteuern, da
auch in neuerer Zeit wieder mehrfach Brände
mit erheblichem Schaden durch Kinder verurſacht
worden ſind.

Merſeburg, den 4. Oktober 1883.
Der Königliche Landrath.

J. A.: Kuhfuß, Kreis-Sekretär.
Bekanntmachung. Ich bringe hiermit

zur öffentlichen Kenntniß, daß folgende Perſonen
theils als Ortsrichter, theils als Gutsvorſteher
und theils als Gerichtsſchöppen von mir beſtätigt

und verpflichtet worden ſind
a. als Ortsrichter: 1) der Mühlenbeſitzer

Friedrich Ernſt Theodor Felgner für die
Gemeinde Ermlitz-Rübſen, 2) der Gutsbeſitzer
Friedrich Gottlieb Karl Hanck für die Ge-
meinde Spergau, 3) der Landwirth Karl
Ernſt Roſenburg für die Gemeinde Röcken;

b. als Gutsvorſteher: 1) der Ritterguts
pächter Wilhelm Freitag ſär den Guts-
bezirk Teuditz, 2) der Rittergutsbeſitzer Hans
Ahrenholz für den Gutsbezirk Wegwitz,
3) der Oekonom Clemens von Dötinchem
für den Gutsbezirk Löpitz;

c. als Gerichtsſchöppen: 1) der Guts-
beſitzer Friedrich Karl Günther für die
Gemeinde Biſchdorf, 2) der Landwirth Jo-
hann Gottlob Kunze für die Gemeinde
Kleingöhren, 3) der Schäfer Eduard Emmri ch
für die Gemeinde Modelwitz, 4) der penſion.
Bahnwärter Gottfried Friedrich für die
Gemeinde Modelwitz, 5) der Landwirth Friedr.
Karl Müller für die Gemeinde Dörſtewitz,
6) der Landwirth Ferdinand Reinicke für
die Gemeinde Runſtedt, 7) der Landwirth
Auguſt Moritz Karl Schmidt für die Ge

meinde Oetzſch, 8) der Landmann Johann
Karl Friedrich Auguſt Tretbar für die
Gemeinde Starſiedel.
Merſeburg, den 4. Oktober 1883.

Der Königliche Landrath.
J. A.: Kuhfuß, Kreis-Sekretär.

Bekanntmachung.
Auf die Anmeldung vom 25. September er.

iſt sub Nr. 9 in unſer GenoſſenſchaftsRegiſter
eingetragen:

die Molkerei-Genoſſenſchaft Schaf
ſtädt, eingetragene Genoſſenſchaft,
errichtet durch Statut vom 25. Juli er. Gegen-
ſtand des Unternehmens iſt:

durch gemeinſchaftlichen Betrieb und Eredit
die Milch der Milchkühe der Genoſſenſchafter
zu verwerthen.

Sitz der Genoſſenſchaft iſt Schaſſtädt.
Die zeitigen Vorſtandsmitglieder ſind

die Gutsbeſitzer Hermann Hochheim und
Hermann Stöber z Schafſtädt und
Georg Weidlich in Querfurt.
Die Zeichnung für die Genoſſenſchaft ge

ſchieht verbindlich durch zwei Vorſtandsmit-eher Die Veröffentlichung der Bekannt-

machungen geſchieht in der Saale-Zeitung.
Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter kann

in unſerem Büreau eingeſehen werden,
s ragen zufolge Verfügung vom 1. Oktober

Merſeburg, den 1. Oktober 1883.
Königliches Amtsgericht III.

Auctionim ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.
Sonnabend den 3. November, von 9

Uhr ab, der nicht eingelöſten Pfandſtücke von
Nr. 2001--3000 enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücke c. Die etwaigen Ueber
ſchüſſe können binnen Jahresfriſt bei uns in
Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 10. Oktober 1883.
Der Verwaltungsrath. Zehender.

VRKedaßktioneller Theil.

Die Reform der Actiengeſetzgebung.
II.

Man hat die Geſetzgebung von 1870 für
dieſe Schädigung des Geſammtwohlſtandes ver
antwortlich gemacht. Sie hat unzweifelhaft einen
großen Theil der Schuld, da ſie den möglichen
Ausſchreitungen nicht genügend vorbeugte. Allein
die Urſachen der Kriſis liegen doch nicht allein
in der Geſetzgebung, ſondern weitaus überwiegend
in der allgemeinen wirthſchaftlichen Lage;
ſie ſind demgemäß auf Gebieten zu ſuchen, welche

ſich der Beeinfluſſung durch den Geſetzgeber im
Weſentlichen entziehen. Jn dieſer Beziehung
führt die Begründung des Entwurfs in trefflicher
Weiſe wörtlich folgendes aus:

„Das ſeit den ſiegreichen Feldzügen geſtärkte
politiſche Leben, die politiſche und zugleich wirth-

ſchaftliche Einigung Deutſchlands zu einem
organiſchen Ganzen, das dadurch erweckte Ge
fühl größerer Sicherheit und die freier gewordene
Bewegung hatten dem wirthſchaftlichen Leben
einen mächtigen Aufſchwung gegeben. Eine
Aera lohnenden Verdienſtes war eröffnet. Auch
führte wohl das gleichzeitige Darniederliegen von
Handel und Jnduſtrie in Frankreich unmittelbar
nach dem franzöſiſchen Kriege dem deutſchen
Handel und der deutſchen Jnduſtrie Beſtellungen
vom Auslande in nicht erwartetem Umfange zu.
Der geſteigerten Nachfrage folgte eine raſche
Preisſteigerung, welche wiederum eine Steigerung
der Produktion hervorrief. Ueberall trat das
Bedürfniß nach Erweiterung und Gründung in-
duſtrieller Anlagen ein und hiermit Hand in
Hand nach der Errichtung von Banken, welche
ihnen die nöthigen Capitalien zuführten. Er
zielte Gewinne ließen die Vertheilung hoher
Dividenden zu, und in ausgiebigſter Weiſe wurde
Eredit gewährt. Eine tiefgehende Hauſſebewegung
zog die Strömung der ohnehin flüſſig geworde-
nen und durch die franzöſiſche KriegskoſtenEnt-
ſchädigung vermehrten Copitalien auf den Actien-
markt, und je mehr dieſe Strömung anwuchs,
deſto ſtürmiſcher wurde die Hauſſe. Daß Pro-
duction und Speculation hierbei jedes Maß
überſchritten haben, welches hätte beovachtet wer-
den müſſen, bedarf nach Darlegung der ſtatiſti-
ſchen Ergebniſſe kaum der beſonderen Ausführ-
ung. Es wurde gegründet, ohne Rückſicht
darauf, ob ein Bedürfniß für das Unter-
nehmen vorlag. An die Stelle einer Vereinig-
ung von Perſonen, welche an dem Gegen-
ſtand und Gedeihen des Unternehmens inter-
eſſirt, in dieſem die Anlage ihrer Kapitalien und
für daſſelbe die Betheiligung anderer Capitaliſten
ſuchten, traten ſogenannte Syndicate, welche zur
Bildung von Actiengeſellſchaften irgend ein und
möglichſt unbeſtimmt bezeichnetes Unternehmen
ſuchten, um Actien als Börſenwaare zu ſchaffen
und zu verkaufen. Das Grundcapital wurde
nicht nach dem Zwecke des Unternehmens, ſondern
nach der augenblicklichen Aufnahmefähigkeit des
Geldmarktes bemeſſen. Mit dieſer Ausſchreitung
über die Grenzen des Unternehmens hinaus
wetteiferte die Production der induſtriellen Werthe.
Mit dem Augenblick aber, in welchem zufolge der
Ueberproduction der Markt nur noch Waaren
aber keine Käufer mehr bot, wurde der Rückgang
der Actienunternehmungen ein allgemeiner. Um
ſich zu erhalten, arbeiteten die Geſellſchaften
unter den Koſtenpreiſen und warfen, in der
Concurrenz mit einander, die Preiſe noch tiefer.
Dadurch entwerthete der Beſitz der Geſellſchaften

immer mehr und die ſtets gewiſſer werdende
Unmöglichkeit, Dividenden zu zahlen, führte zur
Entwerthung der Actien, wo nicht zum völligen
Untergange der Geſellſchaft.“

Dieſe allgemein wirthſchaftlichen Verhält-
niſſe fanden eine traurige Förderung in den
mannigfachen Mißſtänden, welche an der Börſeherrſchen. Außer dieſen rſegen kann aber



eine Erklärung der Kriſis auch in der eigenen
Natur des Actienweſens gefunden werden. Die
Actionäre ſtehen zu einander und zu dem Unter
nehmen in keiner Beziehung, wollen nur Dividende
beziehen und die Möglichkeit haben, ihre Actien
jeden Augenblick zu verkaufen. Die Verwaltung
durch fremde Beamte wird nicht mit derſelben
Raſtloſigkeit und Sparſamkeit betrieben, welche
bei eigenem Geſchäftsbetrieb in der Perſon des
Geſchäftsherrn meiſt vereinigt ſind. Das Actien-
weſen macht eine Mitwirkung Vieler nöthig, und
ierdurch wird die Verwaltung eine ſchwer-Püigee die Actiengeſellſchaft kann in Folge

deſſen nicht immer die Gunſt des h s
für ihre Unternehmungen benutzen und ſie kann
auch uicht mit der Schnelligkeit und Billigkeit
des Einzelbetriebes arbeiten.

Ein Theil dieſer Uebelſtände läßt ſich durch
Geſetz nicht beſeitigen, ohne das Weſen der
Actiengeſellſchaften zu untergraben und ſomit
das wirthſchaftliche Leben zu ſchädigen. Wohl
aber muß eine Reform größere Schutzmaßregeln
anſtreben. Die Reformvorſchläge, die in den
letzten Jahren gemacht worden, ſind ſehr mannig
fache. Von einer Seite wird für die vollſtändige
Abſchaffung des Jnſtituts der Actiengeſellſchaften
eingetreten von der andern Seite wird eine
Einengung des Gebiets der Actiengeſellſchaften
und die Ausdehnung des gemein und ſtaats
wirthſchaftlichen Betriebs an Stelle der Actien
eſellſchaften, von dritter Seite die Wiedereinſahrung der ſtaatlichen Genehmigung und Auf-

ſicht, wie ſie vor 1870 beſtand, empfohlen. Die
überwiegende Mehrzahl der öffentlich laut ge
wordenen Stimmen fordert jedoch die Beibe-
haltung des Princips der Novelle von 1870,
welches in der Aufſtellung von Normativ und
Cautelarvorſchriften beſteht, zugleich aber fordert
ſie die Verſchärfung der Normativbeſtimmungen
und der Controle und eine civil und ſtrafrecht-
liche Verſchärfung der Verantwortlichkeit der bei
der Gründung Betheiligten zum Schutze der
Actionäre und des Publikums.

Dieſen letzteren Standpunkt vertritt auch
der neue Entwurf. Weshalb die erſtgedachten
Reformvorſchläge nicht rathſam ſind, und in
welcher Weiſe der dem neuen Entwurf zu Grunde
liegende Gedanke zu realiſiren verſucht wird,
davon in ſpäteren Artikeln.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 8. Oktober. Mukhtar Paſcha hat

dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe einen
vierundzwanzigſtündigen Beſuch abgeſtattet. Diens
tag reiſt er über Magdeburg, wo er das Gru-
ſon'ſche Etabliſſement beſichtigt, und Wien nach
Konſtantinopel zurück.

Straßburg i. E., 8. Oktober. Der Statt-
halter GFM. v. Manteuffel iſt heute in er-
wünſchtem Wohlſein aus Gaſtein hier wieder
eingetroffen.

8. Oktober. Der Expreßzug
von hier nach Bern iſt heute früh bei Pon-
tarlier entgleiſt. Vier von den Paſſagieren
haben Verletzungen davongetragen.
Vegnuenburg, 8. Oktober. Die wegen der
ſog. Heilsarmee hier abgehaltene Volksverſamm-
lung war von etwa 8000 Perſonen beſucht und
nahm einen ruhigen Verlauf, eine die Ausweiſung
der Heilsarmee betreffende Reſolution wurde ein-
ſtimmig angenommen.

Belgrad, 8. Oktober. Der frühere Miniſter
präſident Pirotſchanatz iſt dem Vernehmen nach
zum Geſandten in Wien und der frühere Finanz-
miniſter Mijatovitſch zum Geſandten in London
deſignirt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 9. Oktober 1883.
Ans Baden-Baden wird telegraphiſch

gemeldet, daß der Kaiſer am Sonnabend nach
dem Armeerennen bei Jffezheim mit dem Groß
her oge von Sachſen Weimar nach dem Meß-
merſchen Hauſe zurückgekehrt ſei, wo ein kleines
Familiendiner ſtattfand; der Thee wurde Abends
bei der Kaiſerin eingenommen. Sonntag Vor
mittag wohnte Se. Majeſtät dem Gottesdienſte
in der Hofkapelle des großherzoglichen Schloſſes
bei, bei welchem Hofprediger Frommel aus
Berlin die Predigt hielt, Nachmittags folgte der

Kaiſer einer Einladung des Fürſten von Fürſten
berg zum Diner.

Wie aus Mailand gemeldet wird, trafen
am Sonntag der deutſche Kronprihnz, die
Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin
Victoria, über den großen St. Bernhard und
von Turin kommend, daſelbſt ein. Am Montag
begaben ſich die Herrſchaften zum Beſuch des
Königs und der Königin von Jtalien nach Monza
und verblieben auch dort zum Diner.

Fürſt Bismarck gedenkt ſeinen Aufent-
halt in Friedrichsruhe einſtweilen noch auf un
beſtimmte Zeit auszudehnen, gegen Weihnachten
aber, nach kurzer Anweſenheit in Berlin, mit
ſeiner Familie nach Varzin überzuſiedeln, um
dort das Feſt zu verleben. Augenblicklich weilt
die Familie des Grafen Kuno von Rantzau zum
Beſuch bei dem fürſtlichen Paare Staats-Sekretär
Graf Hatzfeld hat ebenfalls einen Urlaub an-
getreten, den er mit ſeiner Tochter auf ſeinem
Schloſſe Schönſtein bei Koblenz zubringt. Die
Geſchäfte des Auswärtigen Amtes leitet gegen-
wärtig Unterſtaatsſekretär Dr. Buſch.

Die Nordd. Allg. Ztg. wendet ſich
in ſehr energiſcher Weiſe gegen den
dem Reichstagspräſidenten von Le-
wetzow gemachten Vorwurff, er ſei nicht
in bürgerlicher Kleidung, ſondern in ſeiner Uni-
form als Landwehrmajor bei dem Niederwaldfeſt
erſchienen. Das Blatt ſchreibt, Herr v. L. er-
füllte eine Eyrenpflicht, wenn er zu einer Feier,
die vor Allem dem unvergleichlichen Heldenmuth
unſeres Volkes in Waffen galt, in der Uniform
erſchien, in welcher er ſelbſt an jenen Kämpfen
Antheil genommen. Es gehöre ebenſoviel tenden-
ziöſe Verbiſſenheit, als Mangel an Verſtändniß
für die Bedeutung des kriegeriſchen Ehrenkleides
dazu, um an demſelben in dieſem Falle Anſtoß
zu nehmen. Jn gleicher Weiſe ſeien übrigens
auch Herrn von Levetzow's Vorgänger bei ähn-
lichen Gelegenheiten in ihrer Uniform erſchienen.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Jm Prager

Vorort Ziskow herrſcht eine Platternepidemie
in bedenklichem Umfang. Neuere Gerüchte
über eine aufſtändiſche Bewegung in der Herzego-
wina ſind vollkommen grundlos. Bisher hat
ſich die Aushebung der Rekruten in den okkupirten
Provinzen ganz anſtandslos abgewickelt.

Dänemark. Der Kaiſer von Rußland
und der Prinz von Wales wohnten am Montag
einer Jagd bei dem Grafen Tornerhjelm in
Schweden bei. Der König und die Königin
von Griechenland ſind Sonnabend Nachmittag
nach Athen abgereiſt.

Frankreich. Jn Bezug auf die chine-
ſiſche Frage ſchreibt die „Republik francaiſe“:
„Das Gerücht, demzufolge das engliſche aus-
wärtige Amt die Jdee angeregt hatte, die
Differenzen zwiſchen Frankreich und China einem
Kongreß zu unterbreiten, entbehrt jeglicher Be
gründung. Die franzöſiſche Regierung iſt ge-
nügend unterrichtet über die Dispoſitionen des
Pekinger Kabinets und iſt überzeugt, daß die
Verhandlungen zu keinem Reſultat führen werden.
Damit ſoll allerdings nicht geſagt ſein, das
China es bis zum Kriege treiben will, wohl
aber, daß es eine Gelegenheit abwartet, ſeine
Forderungen Frankreich gegenüber durchzuſetzen.“

Marquis Tſeng iſt von Paris nach Folke-
ſtone zurückgekehrt.

Großbritannien. Daß die Konſerva-
tiven bei den Parlamentsnachwahlen jetzt häufi-
ger den Sieg über ihre liberalen Gegner und
wie jetzt erſt in Mancheſter, mit zum Theil nicht unbe
deutender Majorität davongetragen, hat ihren Muth
und ihre Thatkraft weſentlich geſtärkt. Eine große
Agitation hat Anfang genommen und aller Orten
werden Verſammlungen abgehalten, in denen das
Miniſterium Gladſtone ziemlich ſcharf mitge-
nommen wird.

Rußland. Petersburger Nachrichten zu-
folge ſoll dem Czaren eine neue nihiliſtiſche
Proklamation zugegangen ſein. Die ganze
Faſſung der Mittheilung iſt aber eine ſolche,
daß ſie nur ſehr wenig Glauben verdient, zum
mindeſten aber weit übertrieben iſt.

Orient. Die Pforte hat am Sonntag
die Ratifikationsurkunden bezüglich der Donau-
konvention abgeſendet. Der einzige Staat, welcher
auch jetzt noch nicht mit dem Vertrage einver
ſtanden iſt, iſt alſo Rumänien und darauf wird

nicht ſonderlich gehört. Der ägyptiſche
Miniſter des Jnnern hat ein Rund-
ſchreiben an die Behörden erlaſſen, welches
dem Unfuge der willkürlichen Verhaſtungen
ſteuern und den ſo Arretirten die Freil eit wieder

geben ſoll. e Milan hielt in ver-
gangener Woche eine Anſprache an die Offiziere
der Belgrader Garniſon, ſie zum Schutze des
Königthums gegenüber den radikalen Agitationen
auffordernd. Dieſelben hörten die Rede
ſchweigend an.

Aus Skadt, Kreis, Provinz u. Amgegend
Merſeburg, den 10. Oktober 1883.

r. Die Beamten- Vereinigung hat
geſtern Abend ihre erſte Winterverſammlung im
Saale des „Herzog Chriſtian abgehalten. Er
ſchienen waren 40 bis 50 Perſonen. Herr
Gen.-Jnſp. Sachſe, als ſeitheriger Vorſteher, be
willkommnete die Anweſenden in den Winter-
quartieren und wurde demnächſt zur Wahl des
Vorſtandes für das neue Jahr geſchritten. Durch
Akklamation wurden die ſeitherigen Vorſtands-
mitglieder wiedergewählt, nur Herr Landrent-
meiſter Steffenhagen wünſchte der Kaſſen
führung überhoben zu ſein, die gleichfalls durch
Akklamation auf Herrn Reg.-HauptkaſſenBuch-
halter Jahn übertragen wurde. Jn der weiteren
geſchäftlichen Debatte, die insbeſondere die Mittel
zur Beſtreitung der kleinen Ausgaben betraf,
wurde dem Vorſchlage, feſte Beiträge zu zahlen,
nicht zugeſtimmt, um keinerlei Zwang ein-
zuführen. Außer einer mit vielem Bei-
fall aufgenommenen poetiſchen Begrüßung
des Vereins ſeitens eines ſeiner Mitglieder,
kam noch die ſehr ergötzliche Schilderung
einer in Regenwetter verlebten Erholungszeit und
ein Stück aus F. Reuter's nachgelaſſenen Schriften
zum Vortrag. Es wäre recht wünſchenswerth,
wenn dieſen Abenden Seitens der hieſigen Be
amten eine größere Aufmerkſamkeit geſchenkt
würde, wenn viele ihre ſtereotypen Sitzplätze für
dieſe Zeit aufgeben würden und ihr Glas Bier
im Kreiſe ihrer Kollegen tränken. Hoffentlich
iſt nur die liebe Gewohnheit Grund ihres Fern-
bleibens

S Mit dem 1. Oktober iſt der vom
letzten Sächſ. Provinziallandtage zum 2. Landes
rathe der Provinz Sachſen gewählte Königl.
Regierungsrath Wrede, zuletzt Direktor des
Königl. EiſenbahnBetriebsamtes zu Halberſtadt,
in ſein neues Amt hierſelbſt eingetreten.

Am Sonnabend verun glückte der bei
einem Bau auf hieſigem Neumarkte beſchäftigte
Maurer P. von hier, indem er vom Baugerüſt
herabſtürzte und dabei einen Oberſchenkelbruch
erlitt, der ſeine Aufnahme ins ſtädtiſche Kranken
haus erforderlich machte.

t. Jn der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag iſt der erſte Reif gefallen und hat
in den betroffenen Strichen gewaltige Ver
heerungen, vorerſt unter den Blumen und
namentlich unter den Georginen angerichtet.

vt. Der kirchl. Verein des Neumarkts
eröffnet am Donnerſtag Abend 8 Uhr im Hos-
pitalgarten die Reihe ſeiner WinterVer-
ſammlungen. Auf der TagesOrdnung ſteht
unter Andern auch ein Vortrag über „Huß, de,r
Vorläufer Luthers.“

-t. Alle Reichsbehörden ſollen angewieſen
werden, nur ſolches Papier in Verwendung
er men wovon das Ries 1000 Bogen
zählt.

vt. Den muſikaliſchen Kreiſen unſerer Stadt
dürfte die Nachricht willkommen ſein, zu hören,
das Hans von Bülow der berühmte Klavier
Virtuos für das zweite Geſangvereins Conzert
gewonnen worden iſt. Wir werden ſeiner
Zeit Näheres berichten.

Die kleinen Gummiballons, welche
ſo häufig als Spielzeug der Kinder dienen, ſind
gefährlich. Sie ſind mit Waſſerſtoffgas ge
füllt, welches leicht explodirt. Es genügt, daß
ein ſolcher Ballon in einem kühlen Raum gefüllt
iſt und der Sonne ausgeſetzt wird. Ein Kind
von 5 Jahren iſt kürzlich durch eine ſolche
Exploſion erblindet. Darum Vorſicht!

t. Wie aus einer Bekanntmachung
des Amtsvorſtehers zu Frankleben in
der geſtrigen Nummer unſeres Blattes hervor
geht, wird ſeit Mittwoch Abend der 73 jährige



Gutsbeſ. Gottlieb Walk er sen. aus Zſcherben
vermißt. Für Benachrichtigung über den Ver
bleib deſſelben iſt eine angemeſſene Belohnung
ausgeſetzt.

Lützen. Betreffs des Baues einer Eiſen-
bahn untergeordneter Bedeutung von Markran-
ſtädt über Lützen nach Teuchern ſeitens des
Staates hatte der königliche Landrath Herr von
Helldorff in Merſeburg am 5. d. einen Termin
im Gaſthofe zum rothen Löwen hier anberaumt,
zu welchem die Gemeinde und Gutsvorſtände
der an der abgeſteckten Bahnſtrecke liegenden
Ortſchaften des Merſeburger Kreiſes, ſowie alle
diejenigen Kreisangehörigen eingeladen waren,
welche ein Jntereſſe an dem Zuſtandekommen der
fraglichen Bahn haben und daſſelbe namentlich
durch Beiträge zu bethätigen beabſichtigten. Herr
Landrath von Helldorf eröffnete und leitete im
Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten von
Dieſt, der, wie Herr von Helldorf äußerte, der
Ausführung des Projektes beſondere Aufmerk-
ſamkeit widme, die Verhandlungen. Von der
kgl. Regierung war ferner Herr Regierungs
Aſſeſſor v. Göhring anweſend, welcher kurz auf
die praktiſche Bedeutung dieſer Bahn hinwies
und die mancherlei Vortheile, die ſie dieſer Ge
gend bringt, beleuchtete. Ferner führte Herr
von Göhring aus, daß der Staat rom Kreiſe
Merſeburg und deſſen Angehörige 276 000 Mk.
als à fond perdu zum Bahnbau verlangt. Die
ganze Bahnſtrecke von Markranſtädt bis Teuchern
iſt 29.9 Kilometer lang wovon auf den Merſe-
burger Kreis 14.5 Kilometer fallen. Nach dem
Nivellements- und Situationsplane, der im
Termine vorlag, ſind von Markranſtädt bis
Stößwitz Terrainſchwierigkeiten gar nicht vor
handen, dagegen ſind ſolche von ſehr erheblicher
Natur auf der Strecke Hohenmölſen bis Teuchern
zu überwinden. Bahnhöſe ſind projectirt in Lützen,
Stößwitz, Taucha Webau, Hohenmölſen und
Werſchen, Döhlen bei Markranſtädt wird eine
Halteſtelle bekommen. Außer kleineren Bei-
trägen zum Bahnbau ſind gezeichnet worden:
90000 Mk. von der hieſigen Zuckerfabrik und
deren Actionaire, 20000 Mk. von der Stadt
Lützen, 10000 Mk. von der Direction der
Sächſ. Thüringiſchen Braunkohlenverwerthungs-
geſellſchaft; zu dem ſtellt, wie der Herr Land-
rath mittheilte, der Kreis einen erheblichen Bei
trag in Ausſicht. Schließlich ſei noch erwähnt,
daß die hieſige Stadt und Zuckerfabrik ihre
gezeichneten Summen dem Staate auch dann
noch zur Verfügung ſtellen, wenn die Bahn nur
von Markranſtädt bis Lützen gebaut werden ſolle.

Köſen. Bei der diesjährigen „Michagelis-
Prüfung“ der königl. Landesſchule Pforta er
hielten ſämmtliche 8 OberPrimaner, die ſich zur
Prüfung gemeldet hatten, das Abiturienten-
Zeugniß.

Staßfurt. Am Sonnabend brach unter
ſtarkem Krachen auf dem Wege nach Güſten zu
bei Rathmannsdorf auf anhaltiſchem Gebiet das
Erdreich in einer Fläche von ca. 40 Qu.-Mtr.
zuſammen und an Stelle der beſtandenen Aecker
entſtand eine Senkung von nahe an /50 Mtr.
Tiefe. Der Zutritt zu der Bruchſtelle iſt von
der Bergbehörde ſofort abgeſchloſſen worden.

Wernigerode. Am 30. d. M. werden
25 Jahre verfloſſen ſein, ſeit der jetzt regierende
Graf die Regierung angetreten hat. Vorbereit-
ungen zu entſprechenden Feſtlichkeiten an dieſem
Tage ſind bereits im Gange.
m

Vermiſchtes.
Jm Anſchluß anden patriotiſchen

Trinkſpruch, welchen der König von
Sachſen bei dem Niederwaldfeſt auf den Kaiſer
ausbrachte, wird dem „Reichsboten“ folgender
Brief mitgetheilt, welchen König Albert alsPrinz im Jahre 1849 von Soyordt bei Flens-

burg aus, wo er an dem Krieg gegen Dänemark
theilnahm, an einen ſächſiſchen Beamten ſchrieb.
Der Prinz hatte ſich nämlich beim Angriff auf
die Düppeler Schanzen zu ſehr der Gefahr aus-
geſetzt, was einen treuen Beamten veranlaßte,
ihn brieflich zu bitten, das ohne Noth nicht zu
thuen. Daraufhin erhielt er von dem Prinzen
folgende Antwort, welche ein ſchönes Zeugniß
von dem edlen, patriotiſchen Sinn des damals
21 jährigen Prinzen ablegt. Der Brief lautet!
„Liebſter N. N.! Wie ſehr ich mich über Jhr
Schreiben gefreut habe, können Sie ſich denken,
denn Sie wiſſen wohl, wie ſehr in der Fremde
die Stimme eines Freundes wohlthut. Der
Krieg hier hat, abgeſehen von Recht und Un-
recht, das ſchwer zu erklären, für mich eine höhere
Bedeutung es iſt das erſte Zuſammenwirken
der deutſchen Stämme zu einem Ziele, es iſt
dieſes der wahre Weg zur Einigung, und dieſe
Bahn zu eröffnen, iſt es Pflicht, namentlich des
Fürſten, vorauszugehen, und gälte es das Leben,
denn, liebſter Freund, die Monarchie ſtirbt nicht
durch den Tod eines Gliedes, aber Deutſchland
geht zu Grunde, wagt es nicht durchzu.ümpfen.
Für mein Volk habe ich ein Herz, und daß ich
es habe, möge mein freundſchaftlicher Gruß an
Sie, an alle gleichgeſinnten Sachſen zeigen. So-
yordt b. Flensburg, 19. April 1849. Albert, H. z. S.“

Am Tage der Enthüllung des
Nationaldenkmals wurde dem Reichs-
kanzler von Düſſeldorf ein Glückwun ſch-
Telegramm geſandt, auf welches folgende
Antwort erfolgte: Friedrichsruh, 28. Septbr. Die
freundliche Begrüßung durch das heutige Tele-
gramm erwidere ich mit dem Wunſche, daß alle
nationalen Elemente in ganz Deutſchland ſich
feſter als bisher aneinander ſchließen mögen,
und die großen Aufgaben, die dem Reiche ge-
ſtellt ſind, ihrer Löſung entgegenzuführen.

Der Kaiſer hat im Hinblick
darauf, daß der Erbauer des Niederwald-
denkmals Profeſſor Dr. Johannes Schilling, bei
den Voranſchlägen den erforderlichen Aufwand
unterſchätzt hat, ſo daß die ihm kontraktlich
gewährte Vergütung kaum hingereicht haben
würde, den Künſtler vor Schaden zu ſchützen,
ſowie in Würdigung der Bedeutung und Größe
des Denkmals eine Ehrengabe von 30000
Mark gewährt.

Das Centralcomitee der deut-
ſchen Vereine vom rothen Kreuz hat
anläßlich der an die Kaiſerin zum Geburtstage
gerichteten Glückwunſchadreſſe folgendes Dank-
ſchreiben erhalten: „Wie ſtets hat Mir der
Glückwunſch des Centralcomitee's die hohe Be-
friedigung gewährt, welche Jch in jeder Be-
rührung mit demſelben zu finden gewohnt bin.
Jch kann meinen aufrichtigen Dank für die Mir
ausgeſprochenen Wünſche nur mit der Ver-
ſicherung verbinden das Meine Theilnahme für
Jhre Aufgabe mit der Wahrnehmung zunimmt,
wie die Jhnen anvertrauten Jntereſſen ſteter
Fürſorge auch im Frieden dringend bedürfen,
um die deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz
auf die V der an ſie zu richtenden Anfor-
derungen geſtellt zu ſehen. gez. Auguſta.

Wie der „Rhein. Kur.“ nachträglich
aus Rüdesheim erfährt, erwiderte der Kaiſer
beim Einzuge am Feſttage die Anſprache des
Bürgermeiſters Alberti mit folgenden Worten
„Jch danke Jhnen für die ſchönen Worte, die
Sie an mich gerichtet; aber Sie dürfen nicht
vergeſſen, daß Alles, was wir hier auf Erdenleiſten von oben kommt und daß auch ich bloß

ein Werkzeug geweſen bin.“

Zu dem Director einer Berliner
höheren Lehranſtalt kam eine Frau „aus
dem Volke“ und ſagte: „Jch bin nämlich die
Budikern Schulze von der Ecke und habe eine
ſiebenzehnjährige Tochter, die hat nun ſeit einem
halben Jahre ein Verhältniß mit dem Sekun
daner Müller von Jhnen, und der Müller iſt
ein junger netter Mann und ich würde nichts
dagegen haben, wenn er meine Tochter heirathet.
Aber man muß ſich als Mutter doch vorſehen,
und da komme ich zu Jhnen, um zu fragen
„Was hat denn ſo ein Sekundaner bei Jhnen
auf's Jahr

Der Abgeordnete Antoine in Metz
iſt kurz vor ſeiner Verhaftung von einem
Correſpondenten des „Figaro“ interviewt worden.
Dem Bericht, welchen das Pariſer Blatt darüber
bringt, entnehmen wir folgende kennzeichnende
Stellen Herr Antoine ſagte ſehr offen: Wir
bilden hier eine franzöſiſche Partei und alle
meine Bemühungen gehen darauf hinaus, dieſe
franzöſiſche Partei aufrecht zu erhalten, die dem
erobernden Deutſchland Widerſtand leiſten ſoll.
Wir denken nur an ein einziges Ziel die Rückkehr
von Metz und Elſaß an das franzöſiſche Vater
land. Wenn wir nach Frankreich gehen, fragen
wir, was man von uns denkt, ob man eines Tages
für uns in Schlachtordnung treten wird, ob man
für dieſe beiden Provinzen etwas unternehmen
wird, die nach Erlegung von 5 Milliarden nun
allein für die Fehler Frankreichs büßen. Das
Kaiſerreich allein trägt die Schuld aber unter
jeder Regierung iſt es Frankreich, auf das wir
hoffen, das uns nicht vergeſſen wird. Nichts
wird mich von dieſem Programm abvwendig
machen und ich erhebe die heißeſten Wünſche,
daß eine nahe Zukunft uns das bringe, was wir
ſeit ſo vielen Jahren ſo heiß erſehnen: die
Revanche! daß ein deutſcher Bürger, und der
iſt Herr Antoine, ſolche Reden führt, iſt ſchon

Landesverrath! Seine Verhaftung iſt darnach
mehr als erklärlich. Dieſelbe erfolgte am Montag
Abend 7 Uhr durch den Polizei-Jnſpector Endom.
Er wurde vorläufig im Metzer Unterſuchungs-
gefängniß zur Haft gebracht. Donnerſtag Mittag
wurde eine abermalige Hausſuchung vorgenommen,
wobei verſchiedene Schriftſtücke beſchlagnahmt
wurden. Der bekannte Ring, auf dem das be
kannte Wort „Revanche“ eingegraben, wurde ihm
polizeilich entzogen.

i e

Abonnements
auf das A. Quartal 1883 des

„Merseb. Mreisblatt“,
älteſtes Publikations-Organ des Kreiſes, werden
von allen Poſtanſtalten, den Landbriefträgern,
in Merſeburg von den Ausgabeſtellen, unſern
Zeitungsboten und der Expedition des „Merſeb.
Kreisblatt“, Altenburger Schulplatz 5, jederzeit
entgegengenommen.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Bekanntmachungen.
00060000000
Winterhüte,

in den neueſten Fagçons, gar-
nirt und ungarnirt, ſowie

Kapotten,
in Plüſch und Angora, em
pfiehlt zu den billigſten
P eiſen

N. Krauſe,
Unteraltenburg 60.

zuſehen.
bietend verkauft werden.

Viele Verkauf.Donnerſtag den II. Octbr. d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

ſoll die zwiſchen Wüſteneutzſch und Schladebach belegene Ziegelei, beſtehend
aus maſſivem Wohnhauſe, Stallung zu 6 Pferden, Kuh und Schweine-
ſtällen, Scheune, Hof und Garten, Kaſſeler Brennofen, Trockenſchuppen und
5 Mrg. Feld mit Tonunterlage unmittelbar an der Ziegelei belegen, ſo daß
die Erde ſofort ohne Pferd eingeſumpft werden kann, nebſt Mobiliar, Walz-
werk und ſämmtlichem Zubehör, im Gaſthofe zu Schladebach meiſt

Die Bedingungen ſind bei dem Unterzeichneten ein

Merſeburg den 24. September 1883.
Gelbert, Kr.-Ger.-Actuar z. D. und Ger.Taxator.

Bergmann's Geerſchwefel-Seife,
bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

Logis-Geſuch.
1. April wird von einer Dame ein

Logis geſucht, beſtehend aus 2 bis 3
Zimmern, einigen Kammern und allem
nöthigen Zubehör möglichſt Morgen-
ſonne und freundliche Lage vor der
Stadt. Offerten unter L. I. in der
Kreisblatt Expedition niederzulegen.



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höklegster Provistonsbherechneng zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
BEinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
BRrtheilung, von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder e. 2e.

zur Fcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5ige Werthe vorräthig.

Rheifnischer

5 aus dem Extracte
auserleſener rhei-
niſcher Weintrau-

ben und dreifach geläutertem Rohr
zucker in Form eines flüſſigen
Honigs ſeit 17 Jahren bereitet
von W. H. Zickenheimer in Mainz,
iſt das reinſte, edelſte und ange-
nehmſte aller diätetiſchen Haus
und Genußmittel und durch un
zählige Atteſte ausgezeichnet. Zu
haben in 3 Flaſchenfüllungen
allein ächt mit obiger Ver
ſchlußmarke in Merſeburg bei
Heinrich Schultze jr., Enten
plan; in Schafſtädt: C.
Apel; in Lützen: Ludwig
Auerbach in Schkeuditz:

Gebr. Kleeberg in Halle:
Helmbold K Co. in Weißen-

fels: Herm. Vollrath.

Inventar Auction
in Klein-Corbetha

bei Lützen.
Freitag den 12. Oetober,

von Morgens 10 Uhr ab, ſoll im
Töpel' ſchen Gute in Klein
Corbetha wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft ſämmtliches Jnventar, beſtehend
aus:

3 Pferden,
9 Stück Rindvieh,

Schweinen, Hühnern,
Wirthſchaftswagen,

Dreſch, 1 Drill-, 1 Häckſel-
maſchine,

1 Reinigungs-, 1 Rübenſchneid
maſchine, Pflügen, Eggen, Walzen,

Dünger und verſchiedenen anderen zur
Wirthſchaft gehörenden Gegenſtänden,
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verſteigert werden.

Auch ſind daſelbſt die Erntevorräthe,
ſowie eine Parthie Heu, Stroh und
Kartoffeln freihändig zu verkaufen.
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III
in allen Städten Deutschtants

die besten Sorten werden S
verarbeitet. Puder-Cacao's ab-

solut rein und schalenfrei, daher
leicht verdaulich. Chocoladen

mit 5 und 10 Sago-Zusatz per
K. von M. 1.25 ab mit Garantie-

Marke »Rein Cacao und Zucker von
M. 1.60 ab.
Dio Originalverpackung trägt die Ver-

kaufspreise.

Unsere Kaiser- Chocolade (per Ko
M. 5) ist das Beste, was in Choco-

lade gefertigt werden kann.
Dépöt-Schilder Kennzeichnen die Ver-

kaufsstellen, woselbst auch wissensehaft-
liche Abhandlungen über den Nährwerth
des Cacao erhültlich.
Köln. Gohbr. Stollwoerck,
Luit., Kgl., Crossh. e. Hollieſeranten,

Nur

e Auf on.Jm Auftrage des Königlichen Amtsgericht ſollen Sonnabend den
13. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im Gehöft Meuſchau 18
der der verſtorbenen Wittwe Wilhelmine Meiſter gehörige Nachlaß als 2
Läuferſchweine, 2 Ziegen 1 Kettenhund, 9 Stück Hühner, 3 4 Schock
Gerſte, Morgen Zuckerrüben, Morgen Kartoffeln und Kraut öffentlich
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in deutſchem Reichsgelde ver
ſteigert werden.

Meuſchau den 9. October 1883. Das Dorfgericht.

S Dem geehrten Publikum von Wer-
D. ſeburg und Umgegend zur gefälligen 3
D. Nachricht, daß ich die Gärtnerei von
S Herrn F. Weber käuflich erworben habe, 3
De da derſelbe die Gärtnerei ſeines Vaters
D. in Cöthen übernommen hat. 3
S Jch empfehle mich dem geehrten 3
D. Publikum zur Anfertigung jeder Binderei,
Se Anlegung von Gärten und jeder in die
D. Gärtnerei einſchlagender Arbeiten e

T Achtungsvoll 3W. Böttcher, SS Kunſt- und Handelsgärtner,
S Clobigkauer Str. 5b.
S V Täglich frische Veilchen

D. O.S 5

un nnunne

anerkannt bester J
esundheits-Kaffee. WPr. 20 Ff. d. grosse Pack. 2 S

Der wegen seines guten, kräftigen
Geschmachkes u. grossen Nährwerthes
rühmlichst bekannte Anker- Gold
Kaffee“ sollte in keiner Küche fehlen.

S

Vorräthig bei C. L. Zimmermann.

Geschäfts Empfehlung.
Hierdurch erlaube ich mir

anzuzeigen, daß ich das
Putz- u. Modegeschäft
der Frau verwittw. Juſtin,
Entenplan 1, fortführe und
ſichere bei guter Arbeit die
billigſten Preiſe.

Achtungsvoll
Auguste Wagner.

Gleichzeitig empfehle ich
die neueſten Herbſt- und
Winter Moden.

Ein zweiſpänniger

Leiterwagen,
4“, ſteht ſofort billig zu verkaufen
Fr. Peege, Clobigkauer Str. 5.

Friſchen Magdeb. Sauerkohl,

Itl. KlIaronen,
echte Teltower Rübchen,
friſche Krammetsvögel
empfiehlt C. L. Zimmermann.

SMerſeburger Landwehr- Verein.
Die 4. diesjährige Quartalverſammlung findet Sonntag, den 1A.

d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, in der Funkenburg ſtatt. Nichterſchei
nende werden auf S 11 des VereinsStatuts aufmerkſam gemacht.

Das Directorium.
SF. SceneMerseburg, Bankgeschäft,

empfiehlt ſich zum

An u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung von
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An-
nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäßfte,

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

E. Tanz Ankerricht.
Mein Unterricht beginnt am Freitag den 19. Oetober für Damen

4 Uhr, für Herren 8 Uhr im TIVOLI.
Gefällige Anmeldungen nimmt Frau MosSs zu jeder Zeit bereitwilligſt

entgegen. Ergebenſt
W Hoffmann, Tanzlehrer.

Stottern Specialität!
wird ſchnell und ſicher beſeitigt und

Echt böhm. Pettfedern,
eine gewandte Sprache erzielt. Jeder billige Pekten,
wird ſeinem Uebel entſprechend behandelt. Honorar nach Heilung. das r vor
Zahlreiche Zeugniſſe von Privatper egſt ſtets größtes Lager hier
ſonen und Behörden ſtehen zur gefäll.

u v Proſpekt gratis. R. Levy 4
S F. Kreutzer,Roſtock i. M. Windberg Nr. 7.

Hierzu eine Beilage.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet em
pfiehlt G. Schönberger,

Gotthardtsſtr. 14/15.

Ladenmädchen gesucht.
Ein junges Mädchen von ange-

nehmen Aeußeren wird in einer Con
ditorei als Ladenmädchen für ſofort
geſucht. Offerten mit Photographie
ſind zu richten an

A. Jßleib's Conditorei,
in Weimar.

3—-4 Wispel gute

Speiſekartoffeln
und ca. 50 Ctr.

Futterrüben
werden zu kaufen geſucht.

Fr. Peege,Clobigkauer Str. 5.

Ein Logis
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen

Sand 20.
Ein paar

Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Oberaltenburg 12.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Nodelle nach Jules Lavigne von

it e(59. Fortſ.) S. With (Nachdruck verboten.)

Mitten in dieſen Träumereien hält der
Zug, wir ſind angekommen; da iſt Moskau.

Beim Ausſteigen erblickt auf dem Perron
des Bahnhofes Staſia ihren Jntendanten und
hinter ihm fing Schritte zurück einen Rieſen,
Seémène, den Mann ihrer Amme, ein ſchlichter
Landmann der Ebene, der ihre Kindheit be-
ſchützte.

Während der Jntendant mit kriechender,
unterthäniger Miene ſich nähert, befindet ſich
mit einem Sprunge Sémène vor dem Waggon
und um Staſia beim Ausſteigen behülflich zu
ſein, umfaßt er ſie mit dem linken Arm.

Einen raſchen Blick ließ er über Staſig und
Wladimir hingleiten. Sein neuer Herr machte
ihm einen guten Eindruck, denn ein Lächeln
zeigte ſeine weißen Zähne und ſein breites, ehr
liches Geſicht erheiterte ſich.

Der Wagen ſtand am Ausgange des Bahn-
hofes bereit, es war eine moskowitiſche Kutſche,
in Moskau ſelbſt von einem einheimiſchen Wag-
ner gebaut, mehr ein ausgepolſtertes Haus als
Wagen, in welchem ſechs Perſonen bequem Platz
hatten. Nach Modellen aus der Zeit Ludwig
des Vierzehnten und Peter des Großen gefertigt,

ſie noch an der Rückwand dieſe ſchwer-
älligen Halter mit Quaſten, an welchen ſich die
Lakaien feſthalten. Die Diener Staſia's in
ſchwarzer Livree mit Silbertreſſen bewahrten die
ihrem Stand eigene, gelaſſene Haltung. Sie
hatten nicht einen Blick für ihre neue Herrſchaft,
der dicke Kutſcher bewegte ſich nicht, er verharrte
der Etikette getreu, in würdevoller Bewegungs
loſigkeit.

Semène ſchloß die Wagenthür und erſt
nachdem er ſeinen Platz auf dem Bocke einge

nommen 'hatte, ſetzte ſich die ſchwere Maſchine in
Bewegung.

Der Palaſt Röſtow liegt in dem alten
Moskau dadurch, daß er von großen Gärten
umgeben iſt, macht er den Eindruck eines aus
gedehnten Landſitzes im Jnnern der Stadt. Eine
Lindenallee, in welcher Statuen aufgeſtellt ſind,
im Geſchmack derer des Wintergartens, der
n beſchrieben wurde, führt zu der Haupt-

onte, die wie alle derartigen Gebäude nach
griechiſchem Geſchmack und Sthyl aufgeführt iſt.

ie bilden faſt immer eine Zuſammenſetzung der
geraden Linie des Dreiecks und des Quadrates,
denkt man noch eine Kolonnade n Säu-
len dazu, ſo hat man den Totaleindruck dieſer
adeligen Häuſer, die weder mit dem Klima im
Einklang ſind, noch unſere Jdeen von Behagen
verwirklichen. Dagegen kann man ihnen ein
ewiſſes Anſehen von Großartigkeit nicht abPregen, die unermeßlichen Säle, reich möblirt

und mit Kunſtwerken jeder Art geſchmückt, machen
keinen froſtigen Eindruck, im Gegentheil, man
gewöhnt ſich ſchnell daran, genießt das Gebo-
tene und ſpäter erſcheint dem Luxus dieſer herr-
ſchaftlichen Wohnungen gegenüber ſehr leicht
alles Andere gering und ſpießbürgerlich.

Die Bauern hätten gerne ihre Jennt
mit Feierlichkeit empfangen, aber der Jntendant
war dagegen. Man ſah in dieſem Verbote eine
Schikane: der ruſſiſche Bauer hat das Bedürf-
niß, ſeine Liebe, ſeine Ergebenheit kund zu geben
und wenn man dieſes verhindern will, fühlt er
ſich verletzt.

Trotz der Emancipation haben Bande fort-
beſtanden zwiſchen den Herren und den früheren
Vaſallen: und das iſt ein großes Glück. Ohne
dieſes letzte Hülfsmittel, was würde aus dem
Lande geworden ſein, das plötzlich von achtzig
Millionen auf einmal frei gegebenen Menſchen
überſchwemmt wurde, welche die Grenzen ihrer
Rechte nicht kannten.

Als Zeichen ihrer Liebe hatten die Bauern
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die ganze Allee, die Vorhalle und die Ehren
treppe mit Blumen geziert.

Staſia war gerührt. Seit acht Jahren
hatte ſie Moskau nicht geſehen. Der großeSémène war ihr beim Ausſte en behülflich und

das glückliche Paar begab ſich in die oberen
Gemächer, wo die ihnen vorausgeſchickte fran
zöſiſche Kammerfrau und der Jntendant Alles
vorbereitet hatten.

Während des Diners, welches nicht lange
dauerte, kamen maſſenhaft Karten an, beſcheidene

J der allgemeinen Sympathie; dann,
ugend und Liebe kennen keine Ermüdung, be

gaben ſich Staſia und Wladimir in die ruſſiſche
Oper eines der ſchönſten Theater der Welt,
wo beſonders das Ballet brillant iſt. Verborgen
in einer „Parterreloge“ hörte das junge Paar:
„Das Leben für den Zaren“ von Glinka an,
und ſanft gewiegt träumten ſie von der Zukunft.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Noch eine intereſſante Epiſode

aus den Kaiſertagen am Rhein: Als Kai
ſerin Auguſta von den Manövern bei Bergen
heimkehrte, traf ſie auf dem Wege eine Zigeuner-
bande. Die Kaiſerin ließ anhalten, erkundigte
ſich nach dem Namen und der Heimath der
wandernden Geſellſchaft und beſchenkte ſie mit
16 Mk. Kurz darauf kam der Kronprinz; auch
dieſer hatte Mitleid und gab ihnen 12 Mark.

Ein Berliner Börſenbeſucher,
welcher in ſeinen Muſeſtunden ſich als Heiraths-
vermittler beſchäftigt, brachte über die Chancen
der einen Mann begehrenden Dame an die
Börſe folgenden artigen Witz: Junge und ſchöne
Damen, denen ein Heirathscanditat präſentirt
wird, ſtellen ſogleich die Frage: „Wie iſt er?“
Jn den Jahren der Ueberlegung fragen ſie be
reits: „Was iſt er?“ Reif gewordene Jungfrauen
R ſürhen ſogleich mit der Frage vor: „Wo
iſt er



Unter ſtrömendem Regen hielt
am Freitag Vormittag Altmeiſter Renz,
vom Hamburger Bahnhof kommend, ſeinen Ein
zug in ſeinen Berliner Circus in der Karlſtraße.
Am Sonnabend begannen die Vorſtellungen.

Jn den letzten Wochen ſind auf
Anrum unddenübrigen frieſiſchen Nordſee-
inſeln mehrere ſtark in Verweſung übergegangene
Leichen an den Strand getrieben. Man nimmt
an, daß dieſelben zu den bei der Cimbria Kataſtrophe
Verunglückten gehören.

Luther-Feſtſpiel in Jena.
Hiſtoriſches Characterbild in 7 Abtheilungen von Otto

Devrient. Die zur Handlung gehörige Muſik von
L. Machts. 1) Erfurt (Univerſität und Kloſter) 1505
und 8. 2) Wittenberg (Anſchlagen der Theſen) 1517. 3)
Reichstag zu Worms 1521. 4) Junker Jörg auf der
Wartburg 1522. 5) Käthe von Bora im Nimtſcher Kloſter
1523. 6) Luther in Wittenberg. (Der Verſpruch) 1525.
7) Der greiſe Luther am Chriſtabend 1545. Ueber
hundert Mitwirkende Luther: Otto Devrient, Käthe:
Fräulein Kuhlmann, Großherzogl Sächſ. Hoſſchauſpielerin.
Spieltage: 20. 21. 27. 28. Oktober, 3. 4. 10. oder 11.
November. Die Vorſtellungen beginnen zwiſchen 3 und
4 Uhr und wird der Schluß ſo erfolgen, daß die Beſucher
mit den fahrplanmäßigen Zügen nach Hauſe zurück können.
Bei größerer Betheiligung für den 28. October Extrazug
und Hin und Zurückvillete zum einfachen Fahrpreis, ebenſo
Vorſtellungen für die reifere Jugend mit ermäßigten
Preiſen in Ausſicht.

W BHillet-Veſtellungen werden
bis zum 12. Oetober in der Kreisblatt-
Expedition angenommen.

Jagd und Sport.
Außer Rehkälbern, die nie geſchoſſen werden dürfen,

find bis zum 15, Oktober zu ſchonen Weibliches Roth,
Dam und Reh-Wild, ſowie Wildkälber, ſonſt darf im
Monat Oktober alles Wild geſchoſſen werden.

Gerichtsweſen.
Der Einbruchsdiebſtahl in den verſchloſſenen Theil

eines nichtbewohnten Schiffes iſt nach einem Urtheil des
Reichsgerichts nur als ein einfacher Diebſtahl zu beſtrafen.

Seltenheit.
Dieſer Tage hat eine Kuh in Klein-Pösna

fünf Kälber geworfen.

r e wer 4 e Sunn ea m e v t ws

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 10. Oktbr. Neue s: Carmen. Oper in

4 Acten. Muſik von Georges Bizet. Altes: Nur
Studirten. Schwank in 4 Aufzügen von C.

Heinrich.

Kirchen Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Theodor Robert, S. des

Mechanikus Folger. Beerdigt: den 3. Oktbr. der
jüngſte S. des Trompeters im Kgl. Thür. Huſ.Regmt.
Nr, 12 Salier.

Stadt. Getauft: Martha Anna, T. des Drucker
Heßler Johanne Martha Marie, T. des Zimmermann
Ballhauſe; Anna Marie Martha, T. des Maurer Hennicke;
Erdmann Ernſt, S. des Geſchirrführer Wittling Anna
Henriette, T. des Maurer Köhn Helene Martha, T. des
Stadt Kaſſengehülfen Bauwerker; Anna Frida, T. des
Beutlermſtr. Raap; Friedrich Hermann, S. des Schuh
machermſtr, Mollnau. Getraut: der Sattler O.
Malucha hier mit Frau M. L J. geb Strauß der Kauf
mann F. W. Lierſch in Jlmenau mit Frau B. M. geb.
Oemiſch hier der Zimmermann Ch. K. Zorn hier mit
Frau E. E. geb. Mollnau. Beerdigt: den 4. Oktbr.
die jüngſte T. des Handarb. Frauendorf; den 7. der jüngſte
S. des Korbmacher Pönicke.

Neumarkt. Getauft: Georg Willy, S. des
Schneidermſtr. Melzner; Hermann Otto Curt, ein außerehel.
S. Beerdigt: die 3. T. des Handarb. G. Heſſelbarth;
die jüngſte T. des Maurer Tänzer.
59 Altenburg Getauft: Fritz, S. des Gasmeiſter

ichter.

Civilſtands-KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 1. bis 7, Oktober. 1883.

Ebeſchließungen: der Sattler Otto Malucha,
Gotthardtsſtr. 30 mit Marie Louiſe Jda Strauß, Weißen
felſerſtr, 12a der Kaufmann Friedrich Wilhelm Lierſch in
Jlmenau mit Bertha Marie Oemiſch, Gotthardtsſtr. 35;
der Zimmermann Chriſtian Karl Zorn, Unteraltenburg 47
mit Emilie Emma Mollnau, Sand 18.

Geboren: ein unehel. S; dem Schuhmacher W.
Kuckenburg ein S., Unteraltenburg 62; dem Fuhrwerks-
beſitzer P. Ludewig eine T., Weißenfelſerſtr. 2b dem
Schmiedemſtr. R. Böttger eine T., gr. Sixtiſtr. 5; dem
Handarb. K. Heine eine T., Sand 15; dem Schloſſer K.
Fiedler ein S., Sand 18; dem Fabrikarb. G. Wiedemann
ein S., Friedrichſtr. 8; dem Lohgerber K. Schubert ein
S., Sand 20; dem Kaufmann A. Schönlicht ein S., Gott
hardtsſtr. 3; dem GerichtsVollzieher W. Tag eine T.,
Saalſtr, 15 dem Maurer A. Ludwig ein S., Unteralten
burg 2; dem Handarb. K. Schleicher eine T., Clobigkauerſtr.
5; eine unehel. T. ein unehel. S. dem Fabrikarb. A.
Liebram eine T., Vorwerk 18; dem Coiffeur P. Scherr
eine T, Burgſtr. 8; dem Handars. G. Haring gen, Hempel

ein S, gr. Ritterſtr. 1; dem Schmied E. P. Wiemann
eine T., Oelgrube 8; dem Lehrer F. O. Sengewald ein
S., Weißenfelßerſtr. 9.

Geſtorben des Handarb. G. Frauendorf T. Bertha
Klara, 5 M., Krämpfe, Sixtiberg 7 des Trompeter M.
Salier S. Heinrich Paul, 2 M., Gehirnentzündung, Ober
breiteftr. 15; des Maurer H. Täntzer T. Emilie Anna,
1 J, 3 M., Krämpfe, Neumarkt 31; des Handarb. G.
Heſſelb arth T. Emma Minna, 1 J, 9 M., Krämpfe, Neu
markt 42 des Korbmachers G. Pönicke S. Oscar Richard,
2 M., Krämpfe, Preußerſtr. 11.

Handels-Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 8. Oktober. 4 o Preußiſche Conſols 101,90.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 273,25.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 112,25. 4 Ungar.
Goldrente 74,00. 49, Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,40.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 542,00 Oeſterr. CreditActien
495,00. Tendenz matt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 8. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 178,50.

April-Mai 191,20 flau. Roggen. Oect.„Nov, 144,40.
Nov.-Decbr, 146,00. April-Mai 152,25 flau. Gerſte
loco 130--200. Hafer. Oct.Nov. 125,00. Spiritus
loco 52,00. Octbr. 51,50. April- Mai 50,70 feſt.

Rüböl loco 67,50, Octbr. 66,20. April-Mai 64,60 M,
Magdeburg, 8. Octbr. LandWeizen 184——190 M.

glatter engl. Weizen 174 180 Mk., Rauh Weizen 170 176
Mik., Roggen 150--162 Mk., ChevalierGerſte 170 188
Mk., Land Gerſte 150 165 Mk. Hafer 138 154 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 51,70-—52,20 Mk.

Leipzig, 8. Octbr. Spiritus loco: 51,70 Geld
er.beſſ

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

W. S U. Virg. S V.
Barometer Mill. 765,0 765,0Therm. Celſins 10,0 10/9Reaumur 8,0 8,7Fahrenheit r 50,0 4 50,7
Rel, Feuchtigkeit 76,5 76,2Bewölkung 5Wind W WW. Stärke 4 3Therm. minimal C. 6,2. R, 5,0. F. 43,0.

Niederſchläge 0,0. mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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